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A. 840. 


Deulſcher Reichstag. 


Herr Vorredner hat ferner verſtanden, 
te 1867 hätte Niemand wagen dürfen, mit eine d 
en nationale Beſtrebungen aufzutreten, wie ich es im vorigen 
ler in der Diskuſſion über die Vervollſtändigung der nationalen 
tik gefunden habe. Das habe ich nicht geſagt. 
man hätte nicht gewagt, dieſes „dürfen“ iſt e 
meiner Aeußerung, die ich nicht annehmen will. n 
ebatte im vorigen Jahre, der Widerſtand, den ich gegen die 
n Zollbeſtrebungen und die Zolleinheit im vorigen 
batten gefunden habe mit den Mitteln die dabei angewandt 
67 nicht möglich geweſen; er wäre bei dem damals heiß 
men nationalen Gefühl erſtickt und beſeitigt worden, — das 

Die ich auch heute noch. Wir find zurückgegangen und wiſſen 
eil ſelber nicht, wie; wir find heruntergekommen und wiſſen, 
Mir aber iſt es klar, daß wir 
as Schwert erobert hat, zwar 


ich hätte behauptet, 
einem ſolchen Wider⸗ 


iſt eine kleine Ver⸗ 


us Viele von uns, nicht wie. 
utergekommen find und Das, was d 0 
urch die Feder, aber durch die Preſſe und die Tribüne herunter⸗ 
Der Herr Vorredner hat ferner die Andeutung eines 
edners wiederholt, als hätte ich eine Preſſion gegen Ham⸗ 
geübt, als wäre Hamburg mit Gewalt gemaßregelt worden. 
che Gewalt denn? Die Gewalt, die ich geübt, pflichtmäßig ge⸗ 
beſteht darin, daß ich dem Staate Hamburg erklärt 
obald Ihr das nach unſerer erſten Abrede nach meiner 
ugung proviſoriſche Abkommen als ein vefinitives behan⸗ 
t, dann müſſen alle diejenigen Gutmüthigkeits⸗Konzeſ⸗ 
+ die wir Euch in der Rechnung gemacht haben, 
ein Proviſorium ſei und daß Ihr freiwillig und ehrlich uns 
Artikel 33 der Verfaſſung zur Wahrheit 
Das iſt auch noch heute meine 
ung, daß ſolche anomale Einrichtungen, wie wir ſie in Ham⸗ 
getroffen haben, nicht beſtehen können, ſobald es ſich um definitive 
tungen handelt. Das Reich und der größte Staat im Reich, 
„können nicht die Verantwortlichkeit übernehmen, eine un⸗ 
ene Vollendung der Verfaſſung durch ihre Konnivenz zu 
n, und wenn die Verſagung derſelben oder ihre Fortſetzung 
ſion ift, dann bin ich bereit, fie zu üben. Ich erinnere noch⸗ 
aran, daß die Preſſionen 1866 und 1867 

find. Wenn die geheimen Akten einma 
würden, ſo würden Sie das 


genkommen werdet, um 
„in Wegfall kommen. 


auf dieſer Stelle 


! Ich werde die Recherchen anordnen, aber e 
B _ift daraus nicht gemacht worden In vielen Receuils 
err Vorredner das leſen können; wenn er nicht genug 
ſollte er auch weni 


weite ſeiner Opposition, durch den Ton, in 
Rede ſtellte. Ich erlaubte mir mal 
en will, ſondern nur 
auf ein Blatt, was 
National⸗Zeitung“. Ich 
influß dieſer Zei 
e zu vertreten vorgab, 
on dieſer Seite war es, wo man 


beim „Anvalidendank“. 
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mir im preußiſchen Landtag die natürlichſten Dinge abſchlug, die nach⸗ 
Br mit Leichtigkeit bewilligt wurden, lediglich um auf mich einen 

ruck zu üben, wie man mir jeden Beiſtand bei der Neubildung des 
Miniſteriums verſagte und ein gewiſſes Fraktionsverbot ausgegangen 
war, mit mir in andere Verhandlungen zu treten. (Heiterkeit.) Wie 
man mir die erſte fosialiftiiche Vorlage ablehnte und wie man, ſobald 
die Wahlen eröffnet waren, aus Zorn über die Auflöſung mich feind⸗ 
lich angriff und ich mich wehrte. Die Herren ſind darin noch gerade 
wie alle Menſchen ſind: Jedermann glaubt, ſein Schlag iſt erlaubt, 
aber daß der Andere ſich wehrt, geht nicht. Ich bin nur defenſiv. 
(Heiterfeit.) Ich bin mit den Nationalliberalen in eine mir nicht 
erwünſchte Stellung gekommen und die Thatſache, daß ich durch 
die Auflöſung eine Rücksicht auf Diejenigen Herren nahm, 
die gegen, ich will mal ſagen, die Hödel'ſche Sozialiſten⸗ 
Vorlage geſtimmt haben — das konnte man meinem 
Anſtandsgefühl nicht zumuthen, daß dieſelben Herren ohne eine Läute- 
rung, ohne durch eine Neuwahl gegangen zu ſein, um wenige Monate 
ſpäter gerade das Gegentheil von ihrer Abſtimmung bethätigen ſollten, 
nachdem inzwiſchen nur der Unterſchied vorlag, daß von zwei Atten⸗ 
tätern und Mördern der eine Erfolg gehabt hatte und der andere 
nicht. Ich konnte doch nicht glauben, daß rein äußerliche Erfolge die 
Ueberzeugung der Herren hätte ändern können. Ich mußte annehmen, 
daß die Ueberzeugung in der Eckenntniß unſerer Situation, die ſich bei 
der Hödel'ſchen Vorlage ausgeſprochen hatte, die den Herren überhaupt 
eigenthümliche iſt! Dann war es auch von meiner Seite ein Entgegen⸗ 
kommen, für das ich Dank erwarten konnte. Ich habe das ſchon da⸗ 
mals in den Konſeilſitzungen ausgeſprochen, daß ich den Herren Ge⸗ 
legenheit gab, ſich durch das Bad einer Neuwahl die Möglichkeit des 
Wechſels ihrer Anſicht anzuſchaffen, — das liegt in den Akten vor. 
Ich habe damals einfach erklärt, das iſt eine Zumuthung. die man 
Able den Herren nicht machen kann, daß ſie, ohne daß ſie ihre 

ähler befragen konnten, nun das Gegentheil von dem annehmen 
ſollen, was ſie bei der Hödel' ſchen Vorlage mit großer Auffaſſungs⸗ 
kraft und mit großer Aufopferung — es war eine Minorität von 
75, damals, die allein für die Annahme ſtimmte — vertreten 
haben. Für dieſe Gefälligkeit, die ich hatte, Ihnen das Geſchäft 
der Zuſtimmung zu erleichtern, habe ich allerdings wenig Dank ge⸗ 
funden. Wenn ich mit dem Fraktionsweſen im Kampf geweſen 
bin, dann iſt es immer in Vertretung des Reiches gegen die Fraktionen, 
des nationalen Patriotismus gegen den Fraktionspatriotismus ge⸗ 
weſen. Nach meiner Ueberzeugung. — Sie mögen jg eine andere 
haben, jeder ſieht die Nation in ſeiner Fraktion und hat die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Nation von ſeiner Fraktion am beſten regiert wird. 
Dabei hat aber keine Fraktion hinreichend die Möglichkeit, um eine 
Majorität zu bilden, auch keine hinreichende Bundesgenoſſen; Bundes⸗ 
genoſſen, mit denen ſie ein poſitives Programm aufitellen könnte. Es 
wäre alſo jede patriotiſche Rückſicht dafür ſprechend, daß Sie den Be⸗ 
ſitzſtand des Reichs einſtweilen reſpektiren und nicht in der Weiſe, wie 
es in der Preſſe, in Wahlen und Wahlprogrammen geſchehen iſt, ver⸗ 
ſuchen, mich perſönlich zu diskreditiren in meiner Stellung und mir 
dieſelbe zu verleiden. Wenn ich vorhin ſagte, ich mache auf Dank 
keinen Anſpruch, ſo habe ich damit doch nicht aun wollen, daß ich 
nicht ein gewiſſes Wohlwollen in der deutſchen Nation erwartet hätte, 
eine wohlwollende Behandlung, und hat mir auch die Statue, die 
mir in Köln geſetzt iſt, und der Ausdruck des Wohlwollens, der 
darin 90. einen angenehmen Eindruck gemacht. Nachdem mir aber 
die ſes Wohlwollen und dieſe Leiſtung vorgehalten iſt als eine Quit⸗ 
tung, daß ich meinen Dank weg hätte, da hat die Statue für 
mich keinen Werth mehr, und ich würde kein gutes Wort geben, 
um deren Abbruch zu widerſprechen. Und ſo geht es auch mit den 
Eindrücken, die ich von den Wahlen gehabt habe — nicht 
das Ergebniß der Wahlen, denn darauf mußte man gefaßt ſein. Es 
war ja für mich ein außerordentlich 1289005 Zeichen (Heiterkeit), daß 
die Leute, die mich unterſtützen, um 120,000 Stimmen zunahmen, und 
diejenigen, die theils entſchieden, theils ab und zu mich bekämpfen, um 
54.000 Stimmen abnahmen. Das kann man in dieſer ſchlechten Zeit 
wohl verlangen, und nicht das iſt es. Aber dieſe Art von bitterer 
Bosheit, von Geifer, Gift und Galle, die über mich ausgeſchüttet ift 
in den Wahlprogrammen, das hat einen für mich verletzenden und, ich 
darf wohl jagen, niederſchmetternden Eindruck gemacht, ich bin auf fo 
viele verleumderiſche Hetzereien meiner Perſon gegenüber nicht gefaßt 
geweſen, wie ſie ausgeſprochen worden ſind, und zwar nicht von Leuten 
niederen Grades, ſondern die hoch in der Summe und auf anderen 
Gebieten hoch in Anſehen ſtehen und die mich verleumden, als ob ich 
zu dem Absolutismus zuſtrebte und damit Verfaſſungsbruch — ich kann 
nur ſagen, Lügen, Heuchelei, alles 028 85 verwerfen und ſich darüber 
nicht klar ſind und zwar recht gebildete Leute, die über eine zweitau⸗ 
ſendjährige Vergangenheit ein hiſtoriſches Urtheil ſich beilegen, was 
doch einigermaßen vergeſſen wird, wenn man ſieht, wie fie blin für die 
Gegenwart ſind. Der Herr Abg. Lasker hat alſo meine Thätigkeit auf 
dem auswärtigen Gebiet anerkannt und hat mir die Fähigkeit, ſie auf dem 
inneren Gebiete der Politik zu üben, wiederholt abgeſprochen und hat feine 
Befriedigung darüber geäußert, daß ich ja bereit wäre, mich auf das 
Altentheil des Auswärtigen zurückzuziehen. Ich möchte doch bitten, 
darüber nicht mit ſo voller Sicherheit ſchon einen Schluß zu ziehen 
(Beiterfeit), ich warte ab, wie ſich die Abſtimmungen bei uns geſtalten 
werden, denn auf bloße Wablprogramme und Wahlliſten hin kann ich 
meinerſeits keine definitive Entſchließung faſſen und dem Kaiſer die 
Unterlage für ſolche machen. Ich muß abwarten, wie ſich die Abſtim⸗ 
mungen hier geſtalten, dann erſt werde ich mich darüber äulem 
können. Aber ich möchte eigentlich wiſſen, warum mir der Herr Ab⸗ 
geordnete jedes Urtheil über innere Politik abſpricht. Er hat geſagt, 
ein Mann kann nicht alles beurtheilen. 3, das möchte ich ihm doch 
ſehr zurückgeben; es giebt keine Sache, über die wir nicht ohne wei⸗ 
teres und gleich kompetente Urtheile von dem Abg. Lasker gehört 
haben. Kann ich nicht das, was der Abg. Lasker kaun? Ich halte 
mich nicht für begabter als den Durchſchnitt der Menſchen, aber 
auch nicht für unbegabter. Ich glaube, was Egmont kann, kann 
auch Alba. Der Herr Abgeordnete möge mir die Vergleichung 
mit Alba verzeihen, allein er glaubt, alles beherrſchen er können, 
er hat ein ſicheres Urtheil als Abgeordneter, Kir Reden find 
ſchneidig und vernichtend für den Gegner, er hat ein Urtheil I 
über die inneren Angelegenheiten und auch auf einem Gebiet, auf 
dem ich mir niemals angemaßt habe mitzureden, auf dem 
e Gebiet, Z alſo ſein umfaſſender 1 a0 5 
in den Schatten, der ich ſeit 20 Jahren als N und 
Kanzler gewohnt bin, mich mit all’ den a zu beſchäftigen, 
meine Unterſchrift zu geben, ſoviel ich Zeit hatte, 


möchte ich ihn doch um die Nachſicht bitten, 
ſeinige weit zurückſtehende und von 
Befähigung durch die 20jährige Schulun 
Gewohnheit des Urtheils über dieſe 
dieſes Verdikt über meine Unfähigkeit, ich gebı 
ſtändig annehme, aber ich bin, durch die Politik eini 
gen, mit manchen Dingen vertraut geworden, ich habe m 
ich leſe mit Nutzen, kurz ich habe mich gezwungener Weiſe etwas aus⸗ 
gebildet für die Beſchäftigung mit der 
ich bin auch durch 


daß auch meine gegen die 
Hauſe aus gering veranſchlagte 
g und Disziplin eine gewiſſe 
Dinge erlangt hat, und daß ich 
ſowie ich geboren bin, ja voll⸗ 
ermaßen gezwun⸗ 
e manches gehört, 


| Politit, auch in inneren Fragen; 
) meine Vergangenheit in der Lage geweſen, Lande 
wirthſchaft zu treiben, Fabriken zu betreiben, ich habe die Welt von 
ehr vielen verſchiedenen Seiten ſehen können, von einer Seite, von 
en Einſamkeit her, der Herr Abgeordnete 
rſtube, und ich möchte bitten, daß er mir 


ben und aus der ländlich 
kennt ſie nur aus der Studi 0 : 
geftattet, wenn ich zu weiter nichts brauchbar bin, doch der Anwalt des 
praktiſchen Lebens bei ihm zu fein. Grau, möchte ich ihm ſagen, ift die 
Theorie und grün allein des Lebens goldener Baum, unter dem ich meine Er⸗ 
Außerdem kann niemand über ſein Ver⸗ 
ſeine Kräfte hinaus. Schaffen Sie mir meinen Ab⸗ 
Kaiſer, dann laſſe ich Sie Ihre ganze innere 
e ſich bei uns nur um Meliorationen 
handelt, um gar keinen nothwendigen Zwang. Die Meliorationen, 
wenn Sie fie nicht wollen, wenn Sie keine Vollendung unſeres Zoll⸗ 
ſyßems wollen, wenn Sie keine Verbeſſerung der Armen 
und Erleichterung der Gemeinden, k 
r di bgaben, wenn Sie die 3 
dafür die Klaſſenſteuer verdoppeln und verd 2 Sie 
doch, ich kann fie bezahlen und ich werde aushalten, ich mag Minifter- 
Wenn Sie die Vorlage ablehnen, jo werden die Mer 
chsregierung nach dem Willen Sr. Majeftät des 
bleiben müſſen; da iſt von Tyrannei und Abſo⸗ 
aber die Verantwortung, daß die Meliora⸗ 
je ich von mir ab, und meine ganze öffentliche 
gerichtet fein, die Verantwortung dahin abzulen⸗ 


Abg. v. Malyabn-Gülg beſtreitet dem Abg. Lasker das 
ſchen Nation zu ſprechen. Die poſitive 
Sezeſſion und Fortſchritt ausgegangen, 
1 es hätten mitgewirkt. An 
libere könne nicht im Namen der Nation 
ſprechen, dies dürfe fie nur, wenn fie die Mehrheit bildete, was that⸗ 
ſächlich nicht der Fall ſei. 


fahrungen geſammelt habe. 
mögen und über ſei 
ſchied in Gnaden 
Politik ſelbſt beſorgen, 


lei. Unterſtützun 8 
tung der direkten ölle abſchaffen wollen, und 


reifachen, jo thun Sie es 


liorationen, die die Rei 
Kaiſers anſtrebt, unter 
lutismus nicht die Rede 
tionen unterbleiben, wei 
Thätigkeit wird dahin 


Recht, im Namen der deut 
Arbeit ſei nicht blos von 
die Geſinnungsgenoſſen des Redners 
die „große liberale 


Uebrigens merke er, Nedner, noch nichts 


davon ; Herr von Bennigſen gehöre nicht dazu. Die Fort 
ſei doch bis jetzt nur in der Negation befunden worden; 5 
en die norddeutſche Bun⸗ 
edner proteſtirt ge 
e im Namen der 


fie die Mittel zum Kriege verweigert, und g 


der großen liberalen 
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n ſollen, müſſen wir 


werden. 
ß Gelder — mit 


liegen klar formu⸗ 
ö wir 
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fen, um Ladung zu ſuchen. Kahn 2685, Adam 65021 5 


ſeiner Partei. (Sehr richtig! links.) Freiherr von Maltzahn hat die 
g 0 


n in der Vergangenheit angegangen. Zum 
riege von 1866 ind die Mittel vom Landtage nicht gefordert worden, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 29. November. Bei den Reichstagsnachwahlen 
wurde im dritten Wahlkreiſe Munckel mit 11,498, im fünften 
Günther mit 9341 Stimmen gewählt. (Wiederholt. ) 

Köln, 29. November. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Wien von zuverläſſigſter Quelle, daß die Nachrichten über 
Schritte der Kurie bei den einzelnen Regierungen wegen Ver⸗ 
legung des Papſtſitzes nach Malta, Salzburg oder Fulda durch⸗ 
aus falſch und lediglich auf Schritte der Kurie zurückzuführen 
find, welche dieſe Gerüchte ſelbſt ausiprengte, um auf Italien 
einen Druck auszuüben. Nirgendwo iſt etwas Offizielles geſchehen 
und werde auch nichts geſchehen, da die große Mehrheit der Mit⸗ 
glieder des Kardinalskollegiums entſchieden gegen eine Verlegung 
des Papſtſitzes iſt, und außerdem kühle Aufnahme eine derartige 
Anfrage des Papſtes bei allen Mächten nahezu gewiß erſcheine. 

Paris, 28. November. Verſchiedene Abendblätter meinen, 
nach den bis jetzt bekannten Reſultaten der geſtrigen Wahlen der 
Delegirten für die Senatorenwahlen bürfte die republikaniſche 
Majorität des Senats einen Zuwachs von einigen 20 Stimmen 
erhalten. — Dem „Temps“ zufolge würde der bisherige Direktor 
der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Auswärtigen, 
Baron v. Courcel, als Botſchafter nach Berlin gehen; daſſelbe 
Blatt beſtätigt, daß General Chanzy Botſchafter in Petersburg 
bleiben werde. 

In der Deputirtenkammer wurde heute der Bericht der 
Kommiſſion zur Vorberathung der Supplementarkredite für Tunis 
vorgelegt; die Berathung deſſelben findet vorausſichtlich am 
Donnerſtag ſtatt. 

Rom, 27. November. Der italieniſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel wird am Dienſtag dem Sultan in feierlicher Audienz 
das Collier des Annunziaten⸗Ordens überreichen. 

Rom, 28. November. Die Kommiſſion zur Ausarbeitung 
eines Auslieferungs⸗Geſetzentwurfs hat ihre Arbeiten begonnen. 
Der Miniſter des Aeußern, Mancini, legte die Wichtigkeit der 
Aufgabe der Kommiſſion dar und ſprach die Hoffnung auf bal⸗ 
dige Durchführung ihrer Arbeiten aus. Der Vorſitzende Crispi 
zählte die eine Auslieferung implizirenden Verbrechen auf. Es 
wurde ein Subkomite, beſtehend aus dem Generalprokurator 
Oliva, Profeſſor Peſſina, dem Deputirten Picrantoni und dem 
We Pericoli, mit der Ausarbeitung eines Entwurfs 

etraut. 

London, 29. November. Die „Times“ erfährt, daß das 
Parlament am 19. Januar k. J. zuſammentreten würde. 

Konſtantinopel, 27. November. In der heutigen Sitzung 
der türkiſch⸗ruſſiſchen Finanzkommiſſion überreichten die türkiſchen 


Er Zeidler, 4 Laſt Steinkohlen, von Stettin 


Amtliche Schiffsliſten. 7 

Bromberg, 28. Nov. Sc 8, 58“ auf dem Behr 

u Kanal. Vom 26. bis 28. Nov., Mittags 12 Wlo⸗ 
zenfer Karl Wegener, XIII 3222 leer, von Nakel nach 

clawek. 

olzflößerei auf dem Bromberger Kanal: 

9 an 5 Fir Hl N Ber b 56, 5 KretimerBrombert für 

eppner und Klitſcher⸗Stettin beginnt zu ſchleuſen. ; 

Sämmtliche im Kanal oberhalb der neunten Schlaufe geen 


vorhanden geweſenen ‚Sloßbölger find nach der Netze durchge 2 : 
PVrodulten-Vörſe. 
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ig, 28. November. [Getreide⸗Börſe.] Wette“ 


Narri erachtete man faſt auf allen Seiten wegen ungenügender 
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mal: Fraftionspzeſſe, Sraftionsdienft, Fraktionsbewuftſein, um ges Delegirten ein Verzeichniß der Einkünfte, welche nach ihrer An- bezahlt. — Wichen lofo feuchte inländiſche 120 M. per Teri 
wiſſermaßen die Sache nach Außen ſo darzustellen, als ob bier eine | ficht entweder noch unbelaſtet find oder ai der darauf laſtenden ro 15 . bade a 475 J. 4 1 2 per Tonne bezahlt. Spieß; 


Spezialhypothek befreit werden können. Dieſe Einkünfte find 


maßgebend ſeien. Das iſt es gerade, was das Auskommen mit dem : x 17 : N 
aue Immer ſchwieriger macht, daß ſich fein Selbſibewußtſem derart nach dem Verlangen der ruſſiſchen Delegirten lokaliſirt und wer⸗ Nörſen Telegramme. 1 
gesteigert hat, daß er entgegenftehenve Anſichten und Ueberzeugungen den die Letzteren dieſe Kombination prüfen. Rückſichtlich der Berlin, den 290 November. (Telegr. Agentur.) . „ 
nicht e e pen bern eee desde. Been Erhebung dieſer Einkünfte beſtehen die Vertreter Rußlands nicht Weizen rubig Not. v. 23. Spiritus flau Not, 9200 
wird es immer weniger möglich, mit dem Reichskanzler auszufommen, darauf, daß eine ſpezielle ruſſiſche Bank mit derſelben betraut en 233 —223 25 Nodember 5 — 8000 
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Ausfahrt gut bekommen iſt, hatte eine ſehr gute Nacht, nahm 
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Heißen linde ö Mylius’ Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſtter Griebel Rumäm 6% Ant 1880402 25,02 —- “ 
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entſcheiden Herrn v. Maltzahn⸗Gülz bemerke er, daß er nur im Namen Mühlbauſen, Amtsrichter Dove aus Rogaſen, Fabrikant Krauſe aus] November 236 50 238 loco 80 ‚os 
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1 tepublifantsmus machte 57 nee ich wollte nur daran erinnern, daß November 57 25 55 25 e 267 ; 
ee 7:7: 722 zu n. 90 
Poſen, 29. November“ [Amtlicher Börſenbericht. 
Sobel, geſchäftslos. e eee, 
Spiritus (mit Faß). Gekündigt — Liter, W Fi ar 47,0% 
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Karbe aus Berlin, Baſch aus Neutomiſchel, Jacob und Frau aus 
Tremeſſen. DE 1110 
Seelig's Gaſtbof zur Stadt Leipzig. Die Kaufleute 
Schlick aus Görlitz, Poepfe aus Samter, Strzeleckt aus Tremeſſen, 
Sambale aus Stobnica, Wollſtein aus Grätz, die Beamten Blaszak 
aus Schweidnitz, Zielonackt aus Lubonia, die Landwirthe Kunkel aus 
Dembowiee, Kosmowski aus Wielkie, Lehrer Mikulski aus Sarne. 


„ Sttrom⸗Bericht 
aus dem Sekretariat der Handelskammer zu Poſen. 
9700 Maſtenkrahn an der großen Schleuſe. 
23. Nov.: Kahn 2705, Wwe. Zeidler, leer, von Stettin, nach ofen, 
25. Nov.; ray 284, Nowak, 45 Klafter Brennholz, von Obornit nach 


er November 49,10 48,50, per Dezember 48.10, per d 


an i 1 ritü f nd t. 1270 3 
nr Be ee d ac Zwiſchenruf: Sehr richtig! 


bei der Ern ahnung eee der Fortſchrittspartei rühit 


wieſen d, a eee A ie ee eee 1 oſen. a . 

Schluß 5 Uf ‚Nächte, Sung Dienſtag 12 Uhr. (Rech⸗ 4 % Obornik. April⸗Mai 49,20 bez. 
Al e Anke a edel ion, und zweite Bes 20. Nope 17 7 05 AR Bo Novak, 160 Meter Scheitholz, von Be wine 
„sathung des Etats.) N eee eee dec hit arıflırd 15 Rach Poſen. E a er 

aus End tun Mrodtcei‘ Bee 5859 21. November: Kala 425. Valentin Wieſzniewski, leer, von Biedrusko 


nach Obornik, um Holz zu laden. 
24. November: Kahn 276, Karl Herforth, leer, von Stettin nach Po⸗ 
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